Donnerstag, I - 11. Woche
 I






1-11

Lesung: 2 Kor 11, 1-11

Evangelium: Mt 6, 7-15

zu Beginn:

Wenn Ehegatten nicht mehr miteinander sprechen,

ist das äußerst bedenklich.

Wenn Christinnen und Christen nicht mehr beten,

ist das ebenso nicht gut.

Kyrie:

I.

V:
Herr Jesus Christus, 


du hast deine Jünger das richtige Beten gelehrt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast versprochen, 


daß der Vater jedes Gebet erhört, 


das wir in deinem Namen an ihn richten.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist zum Vater heimgekehrt


und dennoch mitten unter uns, 


da wir in deinem Namen versammelt sind.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, 


du hast deine Jünger das richtige Beten gelehrt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns versichert, daß der Vater erhört,


was wir in deinem Namen (- gemeinsam -) erbitten.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist zugegen im Geist, der für uns betet,


mitten unter uns, 



da wir in deinem Namen versammelt sind.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V:
Herr Jesus Christus, 


du hast deine Jünger das richtige Beten gelehrt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns versichert, daß der Vater erhört,


was wir in deinem Namen (- gemeinsam -) erbitten.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist zum Vater heimgekehrt


und dennoch mitten unter uns, 


da wir in deinem Namen versammelt sind.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Allmächtiger, ewiger Gott,

wir dürfen dich Vater nennen

denn du hast uns an Kindes Statt angenommen.

Gib, 
daß wir mehr und mehr

aus dem Geist der Kindschaft leben,

damit wir die wahre Freiheit finden

und das unvergängliche Erbe erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.
„Herr, unser Gott,

du hast uns erschaffen, damit wir dich preisen.

Gib, 
daß wir dich mit ungeteiltem Herzen anbeten

und die Menschen lieben, wie du sie liebst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. 2 Kor 11, 1-11
„Schwestern und Brüder!
Laßt euch doch ein wenig Unverstand von mir gefallen! 
Aber das tut ihr ja.
Denn ich liebe euch mit der Eifersucht Gottes; 
ich habe euch einem einzigen Mann verlobt, 
um euch als reine Jungfrau zu Christus zu führen.
Ich fürchte aber, 
wie die Schlange einst durch ihre Falschheit Eva täuschte, 
könntet auch ihr in euren Gedanken 
von der aufrichtigen und reinen Hingabe an Christus 
abkommen.
Ihr nehmt es ja offenbar hin, 
wenn irgendeiner daherkommt 
und einen anderen Jesus verkündigt, 
als wir verkündigt haben, 
wenn ihr einen anderen Geist empfangt, 
als ihr empfangen habt, 
oder ein anderes Evangelium, 
als ihr angenommen habt.
Ich denke doch, 
ich stehe den Überaposteln keineswegs nach.
Im Reden mag ich ein Stümper sein, 
aber nicht in der Erkenntnis; 
wir haben sie euch in keiner Weise 
und in keinem Fall vorenthalten.
Oder habe ich einen Fehler gemacht, 
als ich, um euch zu erhöhen, mich selbst erniedrigte 
und euch das Evangelium Gottes verkündete, 
ohne etwas dafür zu nehmen?
Andere Gemeinden habe ich ausgeplündert 
und Geld von ihnen genommen, um euch dienen zu können.
Aber als ich zu euch kam und in Schwierigkeiten geriet, 
bin ich niemand(em) zur Last gefallen; 
was ich zu wenig hatte, ergänzten die Brüder, 
die aus Mazedonien kamen. 
Ich habe also darauf Wert gelegt, 
euch in keiner Weise zur Last zu fallen, 
und werde auch weiterhin darauf Wert legen.
So gewiß die Wahrheit Christi in mir ist: 
diesen Ruhm wird mir im Gebiet von Achaia niemand nehmen.
Warum? 
Liebe ich euch etwa nicht? 
Gott weiß es.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 





vgl. 2 Kor 11, 1-11
(Kurzfassung)

„Schwestern und Brüder!
Ich liebe euch mit der Eifersucht Gottes.

Ich fürchte aber, 
wie die Schlange einst durch ihre Falschheit Eva täuschte, 
könntet auch ihr in euren Gedanken 
von der aufrichtigen und reinen Hingabe an Christus 
abkommen.
Ihr nehmt es ja offenbar hin, 
wenn irgendeiner daherkommt 
und einen anderen Jesus verkündigt, 
als wir verkündigt haben, 
wenn ihr einen anderen Geist empfangt,
als ihr empfangen habt, 
oder ein anderes Evangelium, 
als ihr angenommen habt.
Ich denke doch, 
ich stehe den Überaposteln keineswegs nach.
Im Reden mag ich ein Stümper sein, 
aber nicht in der Erkenntnis; 
wir haben sie euch in keiner Weise 
und in keinem Fall vorenthalten.
Oder habe ich einen Fehler gemacht, 
als ich, um euch zu erhöhen, mich selbst erniedrigte 
und euch das Evangelium Gottes verkündete, 
ohne etwas dafür zu nehmen?
Ich habe darauf Wert gelegt, 
euch in keiner Weise zur Last zu fallen, 
und werde auch weiterhin darauf Wert legen.
Warum? 
Liebe ich euch etwa nicht?

Gott weiß es.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 6, 9-15)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Gib, Vater, uns das täglich´ Brot, - 



auch wenn wir selber nicht in Not, - 



erweis´ dich allen als ihr Gott. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Dein Reich komm´ her in diese Zeit, - 



den Namen dein in Ewigkeit - 



preist froh dein Volk, die Christenheit. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Wie wir vergeben Schuldigern - 



verzeih´n den Feinden nah und fern - 



erbitten wir die Güt´ des Herrn. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
O Gott, dem wir nicht einerlei, - 



in der Versuchung steh´ uns bei, -



wenn Böses droht die Rettung sei. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 6, 7-15

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Wenn ihr betet, 
sollt ihr nicht plappern wie die Heiden, 
die meinen, sie werden nur erhört, 
wenn sie viele Worte machen.
Macht es nicht wie sie; 
denn euer Vater weiß, was ihr braucht, 
noch ehe ihr ihn bittet.
So sollt ihr beten: 
Unser Vater im Himmel, dein Name werde geheiligt,

dein Reich komme, 
dein Wille geschehe wie im Himmel, so auf der Erde.

Gib uns heute das Brot, das wir brauchen.

Und Erlaß uns unsere Schulden, 
wie auch wir sie unseren Schuldnern erlassen haben.

Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern rette uns vor dem Bösen.

Denn wenn ihr den Menschen ihre Verfehlungen vergebt, 
dann wird euer himmlischer Vater auch euch vergeben.

Wenn ihr aber den Menschen nicht vergebt, 
dann wird euch euer Vater eure Verfehlungen 

auch nicht vergeben.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

(- Schon gestern wurde im Evangelium das Thema Gebet angeschnitten: 

Wir sollen es im Verborgenen tun, und nicht, 

um von den Leuten gesehen oder gelobt zu werden. 

Das Gebet ist etwas ganz Intimes, es gehört in diesen Bereich, 

wo ich ganz allein bin vor mir selber und vor Gott. 

Gebet ist immer eine ganz persönliche Gottverbundenheit.

Da soll auch niemand beurteilen, was ein anderer betet oder auch nicht. - Es gibt keinen Menschen, der nicht betet. - Und wenn es nur ein Gedanke ist, ein Wunsch, eine Hoffnung, ein Gespräch mit sich selber.

Jeder Mensch denkt, hat in sich einen Geist, 

und ich glaube, jeder Mensch liebt, 

er hat zumindest das Verlangen, die Sehnsucht nach Liebe.
 -)

Gebet ist nicht (- nur -) eine Fülle von Worten.

Jesus warnt uns, wir sollen „nicht plappern wie die Heiden, 

die meinen, sie werden nur erhört, wenn sie viele Worte machen.“

Gebet ist Liebe in meiner Beziehung zu Gott 
- „schweigsame Liebe“
, 

sagt der heilige Johannes vom Kreuz.

Gebet ist ein Verweilen in Liebe, 
denn „Gott ist die Liebe“
.

Wenn ich liebe, 
möchte ich das aber auch zum Ausdruck bringen.

Ich will es sagen, daß ich liebe.

Und dem Wort soll dann die Tat entsprechen. 

Jedenfalls gibt uns Jesus mit dem „Vater unser“
 ein Gebet, 

das sicher keiner übertreffen kann. - Es stammt von Jesus. 

Wer diese Worte spricht, hat die Gewißheit, daß er richtig betet.

Und er muß auch in die Tat umsetzen, 
was er im Gebet zu Gott sagt.

Das „Vater unser“
 ist tatsächlich ein Gebet der Liebe.

Da geht es nicht nur darum, daß ich mein Brot bekomme, 

alles, was ich zum Leben brauche.

Da geht es zunächst um Gott, um den Vater, 

nicht um meinen Willen, sondern um seinen Willen - 

und um Vergebung. 

Wir erbitten Vergebung. - In ihr erfahren wir in besonderer Weise 

die Liebe von Gott. - Und Jesus gibt diesen Hinweis, 

wie notwendig gerade hier das Umsetzen des Gebetes ist: 

„Denn wenn ihr den Menschen ihre Verfehlungen vergebt, 

dann wird euer himmlischer Vater auch euch vergeben. 

Wenn ihr aber den Menschen nicht vergebt, 

dann wird euch euer Vater eure Verfehlungen auch nicht vergeben.“

Das Gebet setzt also Nächstenliebe voraus.
Wahre Gottverbundenheit ereignet sich nur dann, 

wenn wir auch bereit sind für liebende Zuwendung.

Liebende brauchen füreinander nicht viele Worte, 

sie verstehen einander.

Eine schweigende Umarmung sagt alles.

So ähnlich ist das im Gebet: 

Da geht es um eine liebende Vereinigung: 

Er ist in mir, und ich bin in ihm.

Und dieses Gebet begleitet uns in den Alltag.

„In ihm leben wir, bewegen wir uns und sind wir.“

Zudem ist es der Heilige Geist, der in uns betet,
 

Gott selbst.

Auch in den Fürbitten vertrauen wir,
in Gott geborgen zu sein.

Fürbitten:


1. Lehre uns, in der richtigen Weise zu beten.

2. Gib neue Hoffnung all denen, 

die in irgendeiner Weise benachteiligt sind.

3. Hilf der Menschheit, gerecht und selbstlos 

gegen den Hunger etwas zu tun.

4. Ermutige die Kirche, überall durch Liebe 
dein Reich zu verkünden.

5. Schenke den Verstorbenen in dir die Fülle des Heils.
Gabengebet:

„Gott, unser Vater, 
wir vertrauen, 
daß du unsere Sehnsucht 

nach Leben in Fülle 
und nach Versöhnung stillst. 
Nimm mit Brot und Wein 

alle unsere Bemühungen an, 
einander durch Vergebung 

neues Leben zu ermöglichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 408 („Präfation für Sonntage VI“)

Präfation für Sonntage VI
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen.
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.

Denn in dir leben wir, 


in dir bewegen wir uns und sind wir.

(2)  Jeden Tag erfahren wir aufs neue


das Wirken deiner Güte.

Schon in diesem Leben besitzen wir


den Heiligen Geist,

das Unterpfand ewiger Herrlichkeit.

Durch ihn hast du Jesus auferweckt von den Toten

und uns die (- sichere -) Hoffnung gegeben,

ihm dorthin zu folgen,


wohin er als erster vorausging.

Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:
I.

„Gott,

wir beten und bitten 

um vieles,

wohl um zu vielerlei.

Du erlaubst uns zu bitten

um alles.

Doch sollten wir Dir mit unseren Bitten

keine Vorschläge machen,

schon gar keine Vorschriften.

Wir bitten Dich um Hilfe,

und Du sagst:


Ich bin doch immer schon da,

mit meiner ganzen Kraft,

längst bevor du mich rufst.

Glaub mir doch, 

daß ich dir

ganz und ohne Einschränkung

zur Verfügung stehe,

wenn du nur mit mir rechnest

und mich in dir wirken läßt.

Gott,

wir bitten Dich um vieles,

aber Du allein weißt,

was tatsächlich für uns das Beste ist.

Du willst unser Bestes

und tust unser Bestes,

auch wenn wir dies nicht immer verstehen.

Daß wir doch vor allen Bitten

glauben an Deine Güte und Liebe.“

oder:

II.

„Wir beten in jedem Gottesdienst das Vaterunser.

Viele sagen, 

dass sie diese vorgeformten Worte 

nicht nachvollziehen können.

Doch wenn ich mir bewußt mache, 

dass diese alten Worte auch meine verstorbenen Eltern, 

Großeltern und Urgroßeltern gebetet haben,

bekommen sie eine andere Bedeutung.

Dann spüre ich: 

Es sind die gleichen Worte, die ich heute spreche,

mit denen meine Vorfahren ihr Leben gemeistert haben,

mit denen sie ihre Sorgen und Ängste vor Gott getragen haben,

mit denen sie ich immer wieder in Gott Willen hinein ergaben.

So habe ich jetzt im Beten teil an ihrer Glaubenskraft

und schon an ihrer Vollendung.

Etwas in mir schaut schon über die Schwelle.

Etwas in mir ist schon angekommen bei Gott,

meiner Heimat.“

Schlußgebet:

„Unser Gott und Vater, wir danken dir.

Du hast uns genährt mit der Speise,

die uns stärkt, (nur) deinem Willen zu folgen.

Ist unser Glaube auch schwach

und unsere Liebe gering,

nimm sie barmherzig an um deines Sohnes willen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“
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